
3 M7

Kurzinformätionen 377

lıche Theologie. Am bekanntesten davon 1sSt der Gebrauch, VON Heıdegger gedacht wurde, ISt;, w1e mır scheint, heute
den Rudolf Bultmann von begrifflichen Entwürfen des einer och viel dringlicheren rage geworden, seıit die
frühen Heidegger machte, ındem CT versuchte, die bibli- Entwicklung der Technik, eLtwa2a 1N den modernen Watten-
schen Aussagen ‚existentiell‘‘ interpretieren. Dıies der USA oder der SowJetunion die Gefahren,
wurde eın wichtiges Interpretationsprinzıp. ber 6S die mıt der Technik und iıhrem Segen mitgegeben sınd, tür
scheınt, da{fß seine Bedeutung seither nachgelassen hat Es jeden Denkenden überdeutlich gemacht hat Dıe SOg
scheint auch, daß dieses wichtige Motiıv a2um den Kern polıtische Theologie europäıscher oder lateinamerıkanı-
des Heideggerischen Gedankens herankam. scher Prägung dart vielleicht verstanden werden als eın

Anlauf in diese Rıchtung. ber 065 darf gefragt werden,
Man wırd mussen: Heidegger 1st nıcht sehrs ob dieser Anlaut wirkliıch aut den Grund der Dınge
wärtıg in der heutigen Theologie. ber stellen sıch nıcht kommt.
VO  - Heidegger zentrale Fragen gerade die Theologie Sıcher Ist, dafß VO  3 Heidegger her sıch große un:! grundle-
und das, W 4S s1e denken hat? iıne solche Frage 1St gende Fragen gerade die Theologie stellen. Es steht unls

die ach der Herrschaft des vorstellenden un! sıch seiner ohl och bevor, uns ihnen wirklıch öffnen un ıhr
Sache versiıchernden und bemächtigenden Denkens 1n der Gewicht auSZutragen. Insotern steht,; wI1e ich glaube, die
Theologıie. Und die damıt zusammenhängende rage ach eigentlıche Wırkung Heıideggers aut dıe Theologie och
dem Fehl des göttlichen (sottes. Dıiese Frage 1Sst mMi1ıt eıner aus Sıe wırd nıcht aut dem großen Markt der Meınungen
ohl kurzatmigen Tod-Gottes-Theologie kaum be- verhandelt werden können. ber einıge besinnlıch DDen-

Und WwW1e€e steht 0S mıt Heideggers fragender Su- kende können sıch ıhr wıdmen un: auft dem Weg der gI0-
che nach dem göttliıchen C(sott in der Theologie? Und W 4s Ren Fragen, die uns Christen VO  —3 Heidegger gestellt sınd,

Bernhard WelteZzZu Wesen der Technik, der heutigen Zivilısatıon einıge Schritte vorwarts gehen.

Kurzinformationen
Die Rede aps Pauls VI. im Geheimen Konsistorium den (in diesem Zusammenhang 1e] auch das Stichwort Interkom-

Maı bei der Ernennung VO:  - uen Kardinälen (vgl munı10n). Ferner beklagte der Papst ıne Miınıimalisierung der
Juni 1976, 322) tand starke Beachtung (vgl. ÖOsservatore Romano, lJehrmäßigen Unterweisung ın der Katechese oder deren Dena-

76) Sıe stand 1m Zeichen der Besorgnis des Papstes über turıerung gemäß den jeweiligen Interessenlagen und die Getahr
die innerkirchliche Polarısierung. Nachdem Paul VI. verschıiıe- eıner theologischen Neuinterpretation VO  - Schrift und kirchli-
dene Zeichen der Hoffnung für die Kırche gZENANNT hatte cher Lehre, die deren Inhalte aushöhle. Besonders eindringlıch
sprach VO  - der spirıtuellen Lebendigkeit, VO.:  — der Jugendlichkeıit War angesichts der Lage ın Italien, die aber nıcht direkt aNSC-

sprochen wurde d1e Warnung, „dıe transzendente Botschattder Kırche, Vvon der wachsenden Ausstrahlung des Gebots der
Nächstenliebe, VO  a der Blüte mıssionarıscher Inıtiatıven und VO  3 Christı, seine Ankündıgung des Reiches Gottes, seın Gesetz der
der Zunahme geistlıcher Berufe kam daran anschließend auf Liebe den Menschen, das ın der geheimnisvollen Vater-
„„Anlässe ZuUur Bitterkeit‘‘ sprechen. Unter ausdrücklicher schaft (ottes gründet“‘ nıcht mıt Ideologien vermischen, „„dıe
Nennung VOoN Erzbischof Marcel Lefebure kritisierte der apst ıne solche Botschatt wesentlıch negıeren und s$1e durch iıne ab-
zunächst die tradıtionalıistischen Gruppen, ‚„dıe systematisch die solut antıthetische Doktrin ersetzen‘‘. Dıie dieser Rıchtung AaNSC-
Lehren des Konzıls zurückweisen‘‘. Erzbischot Letebvre stelle hörenden Christen seıj1en ‚War nıcht sehr zahlreıch, würden aber
sıch durch seıne Haltung „außerhalb der Gemeinschaft mMiıt dem mit ihrer leichtgläubigen Auffassung, s1e würden das für das
Nachfolger Petrı und insotern außerhalb der Kırche“‘. Besonders SaNZC christlıche Volk Notwendige ZU Ausdruck bringen und
schwerwiegend se1l CS, daß dıe durch Letebvre repräsentierte den ırreversiblen ınn der Geschichte kennen, erhebliches Autse-
ruppe dıe Spaltung in die Lıturgie und die Eucharistieteier hın- hen CEITCSCN, In Wirklichkeit werde aber ein „Wldernatürlicher
eintrage. Man verweigere der Autorität VOIN heute den Gehorsam Bund zwıschen wel Welten propagıert, dıe mıteinander NVeI-
1M Namen jener Von gESTIETN. Mıt ‚tieter Bıtterkeıt, aber auch einbar sınd““. Der apst schloß seine Ermahnung beide Seıten

miıt den Worten: „LS 1STt jetzt nıcht der Augenblick ZUufr Abkehr,mıiıt väterlicher Hoffnung“‘ wandte sıch der apst „diıesen Un-
Miıtbruder, seiıne Miıtarbeıter und alle, die sıch Von ıhnen ZuUuUr Fahnentlucht und Konzessionen, noch viel weniıger der

beeinflussen leßen‘‘, sıie moögen über die ernsten Ermahnungen ZUr: Furcht. Die Christen sınd eintach gefordert, S$1€e selbst se1ın,
Christi über dıe Einheıt der Kirche und über den dem legıtimen und S1e werden ın dem Maße seın, wıe s1e der Kırche und dem
Hırten geschuldeten Gehorsam nachdenken: „flehentlich“‘ bat Konzıil treu sınd.“ Es fügt sıch in diesen Zusammenhang, d
S1e der Papst, sıch der Wunden bewußt seın, die sS1e der Kırche Paul beı seiner kurzen Mittagsansprache Fest Christiı
möglıcherweise zufügen. Auf der anderen Seıite des nachkonzi- Hımmeltahrt UVO: hatte mıiıt den Kar-

dinälen in St. Peter konzelebriert die Funktion des Kardınals-liaren Spektrums wıes Paul ıne Haltung zurück, die
die Autorıität sıch ıne eıgene Liturgie schaffe, iın der die Sakra- kollegiums herausstellte, dıe FEinheıt der Kırche über denZ

Nnur noch als ‚„„Feıer des eigenen Lebens oder des eigenen Erdkreis hın siıchtbar repräsentieren (vgl Osservatore Ro-
Kampfes bzw als Symbol der Brüderlichkeıit““ verstanden Wwur- INanO, 76)



.

378 Kurzinformationen

Die Synode der „Evangelischen Kırche der Union‘“‘ (EKU, ur- sıch in die Auseinandersetzung das Parteiıprogramm nıcht
SPTI. „altpreußische Union““), die dıe Landeskırchen VO Rheın- eingeschaltet, obwohl verschiedentlich dafür plädiert wurde. Beı
land, Westfalen lll'ld Berlin-West umtaßt, prüfte ın der drıtten aller Anerkennung der protestantischen Bemühungen ZUOR die
Maıwoche 1976 iın Berlin-Spandau die Lage nach der Organısato- katholische Kırchentührung offensichtlich VOT, be] dem bewähr-
rischen Trennung VO den Gliedkirchen ın der DDR 1M Jahre ten Prinzıp verharren, NUur dıe Verfassung und das Gesetz als
1968 Hauptthema War aber „Anfechtung und Gewißheıit des Basıs türıhr öftentliches Wırken in der DDR anzuerkennen,
Glaubens‘“‘. Unter diesem Tıtel wurde ernsthafte Selbstkritik alleın den Staat und nıcht die Parteı als Verhandlungspartner
geübt, wobe!l INan teststellte, INan solle VO:!  - den Brüdern betrachten.
ın der DDR, die durch ıhren Synodalpräses Rechtsanwalt
Helmut Waıtz (Magdeburg) vertireten M, „lernen‘“‘. Präses
Immer erklärte, „die Gliedkirchen 1m Bereich Ost der EKU sınd Schweizer Volk un Stände haben in der Volksabstimmung
u1ls voraus‘”. Auch 1mM Westen musse INan deutlicher machen, VOoO Junı 1976 bei einer Stimmbeteiligung VO:  x 34,5 Prozent
‚„dafß WIr uns als Christen alleın durch das Evangelıum und nıcht ein Darlehen der Schweizerischen Eidgenossenschaft die
durch ıne antıkommunistische, antıkapitalistische oder sonst1ige Internationale Entwicklungsorganisation IDA mıiıt 713855
Ideologie bestimmen lassen“‘ (epd, /6) Er beklagte CS, Neın 550 557 Ja deutlich abgelehnt. Zustimmung and
da{(ß der Gottesdienst in vielen Gemeinden 93 den Rand des In- die Vorlage Nur 1n jer Kantonen, nämlıch in Basel-Stadt, Tessın,

gerückt 1St  CC Hauptreferent Zu Thema „„Wıe bleibt die Neuenburg und Gent. Dıie Eıdgenössischen ate hatten
Kırche heute bei iıhrer Sache?“ War Prot Eberhard Jüngel (Tü- 20. Junı 1975 den Bundesrat ermächtigt, Mi1t der IDA eın Ab-
bingen). Er WwWarntie davor, daß die Kırche „SiCHh uneCHNtWeERT mMit kommen über eın Darlehen VO  - 200 Mıllıonen Franken als Be1i-
sıch selber beschäftigt“‘. Nıcht der vielberutene ‚„Pluralısmus“‘‘ 1ın tTrag der Schweıiz, dıe nıcht Mitglied der IDA lSt, die vierte
der Theologie sel ıne Gefährdung des kirchlichen Lebenss, SOM - Refinanzierung abzuschließen und ratiıfizieren. Nachdem den
dern „„dıe unglaubliche Zerstreutheıt kırchlichen Lebens und schweızerischen Beiıträgen dıe zweıte (1969) und dritte Refi-
theologischer Arbeit‘‘ Er mahnte ZUu!r Wiıederentdeckung des nanzlerung 1972) keine Opposıtion erwachsen WAarl, ergriff 1975
Reichtums der Gottesdienste und torderte datür ine ‚„die eıgene die nationalıistische Schweizerische Republikanische ewegung
elt wahrnehmende und verarbeitende Konzentration auf dıe der Führung VO  — Natıionalrat James Schwarzenbach CI -
biblische Erzählung der Geschichte unNnseIcs Konflikts miıt Gott, folgreich das Staatsvertragsreferendum, daß das Volk über das

Darlehen abschließend entscheiden hatte. Dıie Referendums-der 1n der Konflıktperson Jesus Christus lösbar geworden 1sSt  c
Geıistliche Konzentration tühre nıcht ZUIM Nachlassen, sondern trager lıeßen klar erkennen, dafß s1e das Darlehen bekämpfen
95 eıner Intensivierung der gesellschaftlichen, politischen und wollten, eıl S1e ıne aktıve Außenpolitik und dıe
soz1ıalen Verantwortung der Kırche“‘, eiınem Selbstbewuft- multinationale Entwicklungspolitik sınd. Im Hınblick auf die
se1nN, ‚„daß ıhr die wechselnde ähe heute dieser und INOTISCH Volksabstimmung wurden dıe nationalistischen Kreıse direkt

VO konservatıven Gewerbe und indirekt VO!  — den Schweizeri-jener parteipolitischen Posıtion nıcht ZUT Anfechtung wiırd“‘‘.
schen Arbeitsgruppen für Entwicklungspolitik unterstutzt.
Dıiese entwicklungspolitisch engaglerten, zugleich aber iıdeologı1-

Durch ıne nachträgliche Anderung wurde in das NEUC Partei- sıerten Gruppen bekämpftten die Vorlage Miıt der Behauptung,
der SED ein Passus aufgenommen, der die Diskri- die Weltbankgruppe mıiıt der 1DA leiste keine solidarische Ent-

minierung VO  - DDR-Bürgern SCH ihres religiösen Be- wicklungshilte, gehe ıhr 11UT die Integration aller Länder
kenntnisses ausschließen soll Ursprünglich War nıcht ın ıne Weltwirtschaft 1m lenste der reichsten Industrieländer.
vorgesehen, die noch 1mM Parteiprogramm VO  - 1963 eXPrEeSSIS VeEeI- Fur dıe Vorlage Lrat die ‚„„öffentliche‘‘ Schweiz 1n der Bundesrat,
bıs enthaltene „Gewährleistung der Religionsausübung“‘ in 11 - das Parlament (der Bundesbeschluß VO  - 1975 kam 1M Nationalrat
gendeıiner Form ın das LECUC Parteiıprogramm übernehmen. Im Mi1t 12 Ja Neın und 1mM Ständerat MIt Ja ohne egen-
Programmentwurf, w1e€e dem IX. Parteitag der SED vorlag, stimme zustande), die Bundesverwaltung, alle Großen Parteien
tand sıch überhaupt keın 1Inweıls auf Religion oder unterschied- und auch die (vor allem exportorientierte) Wirtschatt. Im rO-
lıche Weltanschauungen (vgl Juni 1976, 283) Fıne der 125 miısch-katholischen Raum Lrat der Aktions- und Stiftungsrat des
durch den Parteitag ursprünglıchen Entwurf angebrachten Fastenopfers eindeutig, aber ditterenziert für das Darlehen ein,
Korrekturen rachte doch noch eiıne Anderung ın dieser Sache weıl eine kritische Auseinandersetzung mıiıt einıgen Methoden
Der dıesbezüglıch NUuU beschlossene ext lautet: ‚‚Der soz1alı- und Grundsätzen der Weltbank und 1DA für notwendıg hält,
stische Staat garantıert allen Buüurgern die politischen Freiheiten ‚„‚damıt der ınn echter Entwicklungszusammenarbeıit, nämlıch
und sozıalen Rechte: das Recht auf Arbeıt, auf Erholung, auf die Solidarıtät miıt den armsten Menschen 811f der Welt, ımmer
unentgeltliıche Biıldung und Schutz der Gesundheıt, auft die Mate- besser erkannt und ertüllt wırd‘‘. Dıie Interpretation des Ab-
rielle Sıcherung 1mM Alter und 1M Falle VO  . Krankheiıt oder bel stimmungsergebn1sses 1Sst nıcht einfach. Vieles spricht aber dafür,
Verlust der Arbeıitsfähigkeıit; die Gleichberechtigung der Bürger dafß iıne konservatıve Grundhaltung den Ausschlag gegeben hat
unabhängıg VO:  - rassıscher und natiıonaler Zugehörigkeıt, VO  — Denn die prozentual meısten Neıin-Stimmen verzeichneten die
Weltanschauung, religi:ösem Bekenntnis und sozialer Stellung.““ agrarıschen Kantone der Zentralschweız: überdies wurde ın der
Dafß dieser unerwarteten Korrektur kam, 1st auft kirchliche gleichen Volksabstimmung auch das verhältnismäßig tortschritt-
Interventionen VoO  - evangelıscher Seite zurückzuführen. Bereıits lıche Bundesgesetz über die Raumplanung mit 6534 201 Neın gCc-
1mM Aprıl hatte Bischof Albrecht Schönherr 1ın ezug auft dıe Do- gCH 626274 Ja abgelehnt, nachdem eın Vierteljahr vorher bereıts
kumente des Parteitags seiıner Besorgn1s arüber Ausdruck dıe Mitbestimmungsvorlagen abgelehnt worden (HK, Maı
gegeben, da dıe SED dıe marxıstisch-leninıstische Weltanschau- 19776, 273) SO 1st das Abstimmungsergebnis „„kein Verdikt
ung tür alle Bürger verbindlich durchsetzen wolle Otftenbar tan- Entwicklungszusammenarbeıt‘‘ (NZZ, 76), hingegen deut-
den diese Sorgen vorgetragen VO  — Kırchenvertretern, dıe mehr- lıcher Hınweıs, daß die Schweıizer Stimmbürger für dıe Bereıt-
ach hre Bereitschaft bekundet haben, ‚Kırche 1M Soz1ialısmus“‘ schaft, sıch der multinatiıonalen Entwicklungszusammenarbeıt

praktizieren das Ohr der Parteı. Katholischerseits hat inan beteiligen, erst noch werden mussen.
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76) Zehn ausländısche und einheimische Bischöfe, ıhrerVom bis Juni tagten in Parıs der Ständige Rat und
die Vorsitzenden der Kommıissionen der tranzösischen Bı- Spitze Kardınal Paul Zoungrana VO  _ Quagadougou iın ber-
schofskonterenz. Der Erzbischof VO Marseılle und Vorsit- volta, angereıst. egen der geplanten Feıier 1M Freıien
zende der Bischofskonferenz, oger Etchegaray, kam ın seiner War kirchlicherseits bei den staatlıchen Stellen Ordnungs-
Rede ZUuUfr Eröffnung der Arbeiten austührlich auf die Ansprache kräfte gebeten worden, die eınen ruhigen Ablauf garantıeren
des Papstes beım Geheimen Konsistoriıum zurück s. oben) sollten. Mündlıch ließen die örtlıchen Behörden Aprıl
Auch sprach VO  — eıner Störung des innerkıirchlichen Gleichge- jedoch mitteılen, s1e könnten diesen Ordnungsdienst nıcht über-
wichts durch wWwel eENTISESCHNYCSETZLE ECXÜECINE Pole, die gerade nehmen. Zur Begründung hıeflß CS, die Ernennung des Bı-
auch ın Frankreich VO  3 Bedeutung sınd. Was die Gruppen schotfs se1 ırregulär, da der Staatschet vorher nıcht konsultiert
Erzbischot Lefebure betrifft, eriınnerte Etchegaray dıe Be- worden se1i Darauthin entschlo{fß INnan sıch, die Ordıiıination aut

dem Gelände des Bischotssitzes abzuhalten. Erzbischof Robertreitschatt der tranzösiıschen Bischöfe, „diejenigen, die sıch -
Rerhalb der Seminare des tranzösischen Episkopats aut das Prie- Dosseh Anyron in der Hauptstadt Lome wurde über den Stand
tertum vorbereiten, empfangen, mi1ıt iıhnen über ihre der ınge intormiert. Der Sicherheitschet wurde aufgesucht, Walr

jedoch nıcht erreichen. Deshalb hıinterließ ıhm die kırchlichepriesterliche Zukuntft sprechen“‘. Im übrıgen schlofß sıch
dem Autfruf des Papstes ZUur Versöhnungsbereitschaft Ab- Abordnung ıne Mitteilung über den Vorgang und dıe passıve
schließend bekannte sıch Etchegaray eıner Kırche, „dıe sıch Haltung des Bürgermeıisters VO Atakpame. Nachdem die ON

ebentalls treiem Hımmel übliche Messe ZU Maı aufnıcht scheut, dıe Radıkalisierung der Haltung des Glaubens
ordern, und die fähig 1St, 1m Wıssen die alles überbietende Druck des Gewerkschattsvorsitzenden 1n dıe Kathedrale verlegt
Größe (jottes eın krıitisches Gespür für dıe alschen Totalıtarıs- worden War, tormierte sıch wenı1g spater eın mzug, der sıch,
INECEN entwickeln‘‘. Diese Aussage, dıe wohl deutlich in Rıch- angeleıtet VO Bürgermeıster, Rıchtung Bischotssitz bewegte.
(ung der Katholiken miıt radıkalen polıtischen Optionen geht, Dort 1e] eın Teıl der Gruppe über dıe Einrichtung her und rich-
ırd noch unterstrichen durch dıe 1 Kommuni1que der Sıtzung teie hohen Sachschaden und große Verwüstungen Auft mıtge-
enthaltene Forderung des Ständıgen Rates, die Katholiken mu{fß- ührten Plakaten wurden Kardınal Zoungrana und der NEUEC Bı-
ten ıhre politischen Entscheidungen WEeNn auch ausgehend VO schof verhöhnt, ohne dafß daraus hervorgegangen ware, W 45

verschiedenen Gesellschattsanalysen und -zı1elen ımmer 1in KO- spezıell den Ausschlag tür diese Demonstration gegeben hat Un-
härenz miıt ıhrem Glauben treffen. Der Christ dürte sıch nıcht ter diesen Umständen War selbst ıne Feıier in der Kathedrale

nıcht mehr sıcher. Man beschlofß eshalb eıne Verlegung nachdavon dispensieren, auch dıe in den verschiedenen polıtischen
Programmen ımplizıerten Menschenbilder SOWI1e die historischen Lome Der dort ansässıge Innenminister und andere staatliche
Realisationstormen VON Ideologıen 1im Lichte des Glaubens Stellen konnten nıcht erreicht werden, dafß keinerle1 Vorkeh-
überprüfen. Diese Satze sınd wohl ıne Reaktion der tran- LUNgSCNH tür die Sıcherheıit getroffen wurden. In der mıt 4000 Men-
zösıschen Bischöte auf den Versuch des Sekretärs der tranzösı- schen besetzten Kırche Von Amoutive ın Lome and schließlich
schen KP, Georges Marchaıs, durch treundliche Außerungen beı die Feıer och mıttendrin kam dıe Mitteiulung, da{fß sıch
den Katholiken Wählerstimmen werben. In eıne Ühnliche Demonstranten näherten. Zusammen miıt eınem Trupp bewaff-
Rıchtung geht, W as A der bischöflichen Kommuissıon tür die Polizisten sturmten S1€E wen1g späater dıe Kırche. Miıt der
„„Welt des Arbeıiters‘‘ verlautete: der Glaube sel für den Christen Drohung schießen, torderten S1e alle Anwesenden auf, sotfort
der tundamentale Bezugspunkt, der deshalb allen Ideologien und dıe Kırche raumen. Wiährend dıe Zelebration bıs ZU[r Kommu-
Gesellschaftsanalysen übergeordnet sel Gleichzeıitig forderte die nıon fortgesetzt wurde, wurden die Gläubigen miıt Schlägen aus

Kommıissıon ıne verstärkte Bemühung dle Arbeiterpastoral der Kırche getrieben. Da testzustehen scheint, da{fß keine Ka-
und ıne Fortführung der in Angriff SCHOININCHECHN Arbeıt eıner tholiken T, dıe AUS iırgendwelchen Gründen miıt der Ernen-
Analyse des Verhältnisses VO  — Arbeitswelt und Glaube. Dıe NUung nıcht einverstanden T1, andererseıts bısher antıkirch-
Kommıissıon tür Liturgie und Sakramentenpastoral kündıgte die lıche Tendenzen kaum verspuren T, leıben die Motive
Publikation mehrerer lıturgischer ‚„ Wegweısungen“‘ und gab und Hiıntergründe dieses einmalıgen organges vorläufig unbe-
eıne Arbeit über dıe Pastoral der Ehe, besonders 7zwıschen Ge- kannt. Kardınal Zoungrana und Bischot Bernard Agre VO  —

tauften, aber nıcht Glaubenden, in Auftrag. Im übrıgen ll man Man/Eltenbeinküste begaben sıch nächsten Tag ZU)

ZBeschäftigung mıiıt Grundsatziragen der Sakramentenpastoral Staatspräsıdenten Ftienne Gnassıgbe Eyadema, ıhm eın VO  —

motıiviıeren (die Bedeutung der Gnade 1mM Vollzug des Sakra- acht atrıkanıschen Bischöten unterzeichnetes Protestschreiben
überreichen. Nähere Ausküntte über Reaktionen und Erklä-n  9 der ınn der Symbole, das Verhältnıis von sakramentaler

Feıier und Evangelısatıon, die Bedeutung des Sonntagsgottes- IUNSCH liegen nıcht VO  —

dienstes). Schließlich wurde noch tür den Junı eın Treffen einıger
Bıschöte mıiıt Verantwortlichen charısmatischer Gruppen ANSC- Die christliche Opposition das Regime Park Chung Hee
kündigt. in Südkorfea wırd immer härter verfolgt. Jetzt stehen Chrı-

sten VOT Gericht eınes Sökumenischen Gottesdienstes
März. Vier Ordensfrauen, drei Seminartisten und dreı atholi-

Schwere Auseinandersetzungen bei der Einführung eines sche Priester Anfang Aprıiln der Verteilung eınes die
Bischofs in Togo haben das Verhältnis zwischen Staat Regierung kritisıerenden Gedıchtes verhaftet worden. Während

und Kirche in diesem westafrikanischen Land stark beein- der Prozeß die 18 Angeklagten weltweıtes Autsehen CI-

trächtigt. Bıs heute tehlt sowohl eıner eindeutigen Erklä- und noch nıcht abgeschlossen ISt, War über das Vertahren
[ung tür dıe orgänge als auch eıner Stellungnahme der Re- die zweıte ruppe NUur wen1g / /} ertahren. Das Kriegsrecht
glerung. Der Dezember 1975 VOIN apst Paul Z.UIN Mıt seınen verschärftten (jesetzen besonders tür die Presse macht

immer schwerer, exakte Intormationen über Dissıdenten undApostolischen Administrator ‚„sede plena‘“‘ der togolesischen Di-
Ozese Atakpame Philippe Kossı Kpodzro WwWar A hre Behandlung erhalten. Anfang Aprıl sickerte durch, dafß

Aprıl Zzu Bischot VO  - Atakpame ernannt worden und sollte nıcht Nur dıe Verhaftungen der zehn Katholiken stattgefunden
Maı 1976 beı eiınem Gottesdienst treiem Hımmel in hat, sondern tast gleichzeıtig Hunderte Studenten die gröfßten

der Biıschotsstadt ın seın Amt eingeführt werden (vgl. DIA, Colleges und Universıitäten  A der Hauptstadt verlassen mußten.
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38 Personefi und Ereignisse
Dıiese Mafßnahme sollte wahrscheinlich den gewöhnlıch 1M Katastrophe geführt, wieder eiınmal se1l das Volk VOoNn einer dikta-
Frühjahr den Uniiversitäten ausbrechenden Demonstrationen torischen Regierung getesselt und die Gewaltenteilung estehe

die Regierung vorbeugen NCNS, /6) Anfang Juni 1Ur noch auf dem Papıer. Dıie Freiheit des Glaubens und des (3e-
wurde bekannt, daß insgesamt sıeben Katholiken Gefängnisstra- WISsSens werde immer weıter eingeschränkt, dıe Freiheit der Meı-
ten VO  — eiınem bıs tünt Jahren erhalten haben Mıt der Verviel- nungsäußerung und die Selbständigkeit der Schulen sej1en aufge-
faltigung des Gedichtes und der Verteilung katholischen hoben Dıie Anklage die Unterzeichner und weıtere
Studenten hätten s1€e dıe Notstandsverordnungen erSLIo- Chrıisten, die sıch mıiıt der Erklärung solıdarısierten, autete auf
Ren Das Gedicht mit dem Tıtel ‚„‚Eıne Studıie des reuzes‘‘ kriti- „Verschwörung ZU Sturz der Regierung“‘. Der mıttlerweıle als
sıerte ın satırıscher Form die Regierung und WAar Vvonmn dem 31)jäh- „Zwischentfall VO März“‘ geläufige Protest hat dıe Gemüter
rıgen Jesuiten Peter Kım 4US Seoul vertaßt worden. Er wurde mıt der Koreaner erhitzt, dafß sıch'sowohl dıe Regierung als auch
üunf Jahren aft schwersten bestraft (NZZ, 76) Auch Kardınal Stephan Kım, der Erzbischof VO:  — Seoul;, Stellung-
die ruppe der 18 Christen hatte Kritik der Regierung geübt nahmen veranlaßt sahen. Wiährend die Regierung VOIN ıhrem
Mıt einer „Erklärung ZUufr demokratischen Befreiung des Vater- UÜbersee-Informationsdienst ıne austührliche Broschüre mıiıt
landes‘‘ hatten ursprünglıch promiınente Theologen, Wıssen- teilweıise ungeheuerlichen Beschuldigungen und Unterstellungen
schaftler und Politiker Südkoreas die Regierung Park Chung Hee verbreıten alßt („Facts Behind Abuse of Religi0us Servıce““),
ZU Rücktritt aufgefordert. In der Erklärung, dıe März bei stellte sıch der Kardinal ıIn eıner Predigt hınter dıe Angeklagten
eiınem gemeinsamen Gottesdienst Von Katholiken und Prote- (SNOP-Document, 7/6) Der Prozeß tindet weıtgehend —-

Lanfen Zu Unabhängigkeıitstag ın der Myong-Kathedrale VO  — ter Ausschlufß der Öffentlichkeit Führende Kırchenvertre-
Seoul verlesen worden War (und TST spat außerhalb Koreas be- ter des Auslandes haben sıch bei Park Chung Hee tür dıe Be-
kannt wurde), hıel u.  9 die Regierung habe das Land iın eıne schuldigten eingesetzt, bisher jedoch ohne siıchtbaren Ertfolg.

Personen und Ereignisse

Der Pressesprecher des Vatikans, Prot Federico unı Vorsitzender der Kammer der EK  C tür publizi- schritt 1Im ökumenischen Dialog. Der kumenische
Alessandrinı, 1sSt Adu$ Altersgründen zurückgetreten. stische Arbeıt, tritt in seiınem Amt dıe ach- Fortschritt tinde Jetzt da S  9 ;„WO stattiinden
Alessandrını, bereits In seınen Jugendjahren 1M folge VO'  3 Bischof Hermann Kunst an, der dıe EK  S mufß, auf der okalen Ebene*“.
katholischen Akademikerverband und der Katho- gegenüber der Bundesrepublık selt deren Bestehen
ıschen Aktıon tätıg un! selt den dreißiger Jahren vertiretien hat. Eıne Delegatıon des vatıkanıschen Sekretarıiats tür
Journalıst eiım ‚‚Usservatore Romano*‘“* hatte das die Nıchtchristen der Leitung seınes Präsiden-
Amt 1970 zunächst kommissarisch VO:  — seinem Vor- Für die Bereıitschatt, Verantwortung tür das künftige ten, Kardınal Serg10 Pignedolı, hıelt sıch Gesprä-
ganger, Bischot Fausto Vallainc, bernommen. Er europäisch-afrikanische Zusammenleben mitzu- chen Unı Begegnungen mMiıt hohen Vertretern der
galt als Kenner kommunistischer Theorie Unı Ge- übernehmen, hat der Bundesminister für wirtschatt- schutischen Rıchtung des Islam ım Iran auf. Dıie ka-
schichte, eın Thema, dem GT sıch häufig ın der lıche Zusammenarbeıit, Egon Bahr, dem Vorsitzen- tholıschen Gesprächsteilnehmer zeıgten sıch ber-
vatıkanıschen Wochenzeıtung ‚„‚Osservatore della den der Deutschen Bischofskonferenz, Kardınal rascht VO!  - der Hochachtung, mıt der dıe schutischen
Domenica** geäußert hat Nachfolger Alessandrıinıis Julius Döpfner, gedankt. In einem Schreiben den Dialogpartner VO]  - Jesus Christus, der Jungfrau Ma-
wiırd zunächst „zeitweilıg“ der iıtalienische Kardınal unterstrich der Mınıster, Döpfners Reıise na unı wichtigen katholischen Glaubenswahrheiten
Combonianer-Missionar Romeo Panciıroli. durch verschiedene afrıkanısche Staaten habe großes sprachen. Von schutischer Seite wurde vorgeschla-

Interesse gefunden. Vor allem seın entschiedenes SCH, möglıchst bereits ım kommenden Jahr die Kon-
Die Synode der Evangelıischen Kırche in Berlin- Fıntreten „„für Gerechtigkeit unı Menschenwürde“‘ takte wieder autfzunehmen unı dabei VOL allem Fra-

ın Südatrıka un Rhodesıien habe ıh: ‚„„‚sehr beeıin-Brandenburg st) hat als Nachfolger VO]  3 Kurt SCHh besprecheh, die sıch 2U>S der Konfrontation
Scharf den bisherigen Landessuperintendenten VO: druckrt  CC des Glaubens mıit der odernen Welt ergeben. Als
Stade (Landeskirche Hannover), Martın Kruse, Be- möglıche konkrete Themen wurden der Glaube
wählt. Mıt ıhm hatte Peter Krusche, Protessor tür Aut Eınladung des bisherigen Bevollmächtigten der Gott 1n einer technısierten unı sakularısıerten Welt
praktische Theologie ın München, tür das schwiıerige ELKD Sıtz der Bundesregierung, Bischot Her- unı die Erwartungen der Jugend die Relıgionen
Berliner Bischotsamt kandıdıiert. Der 47jährıige IMANN Kunst, elt sıch der Generalsekretär des Oku- 1NSs Auge gefaßt Im Laufe ıhres Autenthaltes 1n Per-
Kruse erhıelt 1M drıtten unı etzten möglıchen menıschen Rates der Kıirchen, Phılıp Potter, in Bonn sıen wurde dıe vatikaniısche ruppe auch VO]  3 Schah

Reza Pahlevı unı hohen persischen Regierungsver-Wahlgang wesentliıch mehr als dıe ertorderlichen auf. Seine politischen Gesprächspartner neben
7Zweidrittel der Stimmen. Der bısherige Bischoft WEeI- dem Bundespräsidenten und dem Bundeskanzler tretern empfangen.
Leie das Wahlergebnis als eınen Beweıs tür die Ver- anderem der ‚PD-Vorsitzende Wılly Brandt
ständıgungsbereitschaft innerhalb der West-Berliner un! CDU-Generalsekretär Kurt Biedenkopf. Dane- Der Metropolitansıtz der rhodesischen Hauptstadt

wırd ın Zukunftft erstmals VO] einem einheimischenSynode. Kruse, einem lutherischen Ptarrhaus ent- ben tührte Potter auch Gespräche mıt dem Apostolı-
stammend unı ehemals Schüler des berühmten Re- schen untıus, Erzbischof Gu1do del estr1. Potter Erzbischof geleitet werden. Papst Paul VI ernannte
tormationshistorikers Heıinrich Bornkamm, Wal bezeichnete als den wichtigsten FEindruck se1nes den bisherigen Weihbischof VO]  3 Salısbury, Patrick
ftrüher der Evangelischen Akademie 1n Loccum, Autenthaltes 1n Bonn, da{fß Regierung unı Opposı- Chakaitpa, der dem Stamm der Shona angehört, erst

t10N in Bonn erkannt hätten, CsS für die brennen-als Gemeindepfarrer un! als Studiendirektor des 1965 Z.U)] Priester geweiht wurde Unı bereıts seit reı
Predigerseminars Loccum tätig. Er gilt in seiner den Weltprobleme keine eintachen und klaren S Jahren als Weihbischoft amtıerte, ZUM Metro-
kirchlichen und theologischen Posıition allgemeın als SUuNgCH gebe, sondern 59l WIr mıteinander diese polıten. Kurz hatte der Papst das Rücktritts-
‚‚Mann des Ausgleichs““‘. Lösungen ringen müuüssen‘“. Dıie Christen muüßten sıch gesuch des bisherigen Erzbischofs, des Engländers

mit allen Menschen guten Wıllens die etah- Francıs Wıllam Markall 5J;, angeNOMMEN.
Der Rat der hat mit Wırkung VO! Februar ICI für den Weltrtrieden unı den ‚„„‚wachsenden
1977 Pastor Heıinz-Georg Bınder seınem Graben zwıschen Armen unı Reichen“‘ verbünden.
Bevollmächtigten 1tZ der Bundesregierung e1I- Zur Sıtuation zwischen den Kırchen Potter, Beilagenhinweis: Dheser Ausgabe liegt eın Prospekt

Bınder, ZuUur Zeıt Gemeindepfarrer In Bremen gebe keinen Stillstand unı erst recht keinen ück- V“O: Patrıs Verlag mbH, Vallendar, bei


